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Karlsruher Zeitung .
Nr . 105. Samstag , den 16 . April 1825 .

Baiern . (Ständeversaniliitung.) — Frankreich . — Großbritannien. — Italien . (Florenz Rom. ) — Sestreich. — Rußland . —
Türkei . — Südamerika .

Baiern .
München , den 11. April . Nach der Tagesord¬

nung eröffnet « der Präsident die Berathung über den An¬
trag des Abgeordneten Ziegler auf Einführung der Öf¬
fentlichkeit und Mündlichkeit der Rechtspflege . Der
Abgeordnete Thinnes entwickelte in einer Rede von der
Rednerbühne die Vortheile der Oeffentlichkeit der Rechts¬
pflege , und berief sich auf die Erfahrung , da^ in den
Gegenden , wo sie eingeführt fey , die allgemeine Stimme
sich dafür ausfpreche . Der sonst unabhängige Richter ,
sagteer , findet im Publikum feine Kontrolle , der Ver¬
brecher schon einen Theil feiner Strafe , und der unschul¬
dig Angeklagte Beruhigung , daß er nicht aus Leiden¬
schaft auch unschuldig verdammt werde , da er von öffent¬
lich kontrollirten Richtern , und bei einer Kriminalan¬
klage von feines Gleichen , gerichtet wird . Er sprach
sich daher für die Oeffentlichkeit der Rechtspflege aus ,
gieng jedoch sodann auf die Nothwendigkeit über , in be¬
stimmten skandalösen Fällen die Zulassung zu den Ver¬
handlungen auf gewisse Personen zur Sicherheit derSit -
ten zu beschränken. Er führte hiefür an , daß der Zu -
brang eben in jenen Fällen am häufigsten , und deswe¬
gen nicht selten sey , daß manche an ihrer Ehre Beleidigte
rhre erlittene Mißhandlung verschweige , weil sie sich
durch ihre Angabe vor einer zügellosen Jugend blosge -
stellt sehe , wodurch denn die Oeffentlichkeit ein Schuz
für den Verbrecher werde . Dem können die Gerichte ,
obgleich sie die Unschicklichkeit in diesen Dingen einfehen ,
nicht abhelfen ; wie er denn als Beweis hiefür anführ¬
te , daß in einem Falle , wo der Präsident bei der Er¬
örterung über eine Notbzucht den Zutritt beschränkte, das
Urtheil kassirt worden sey . Er stellte daher den Antrag :
die Regierung zu bitten , daß sie nach dem Wunsche der
beiden Kammern , der sich in den Sizungen vom Jahr
1619 und 1622 ausgesprochen hat , und nach ihrem ei¬
genen Versprechen , die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit
in die neue Gefezgebung aufnehme , und mit diesem so
sehr gewünschten Gegenstände die Kammern und das
Reich bald erfreue ; zweitens den Wunsch auözudrücken ,
daß bei Verhandlungen , welche das Schaamgefühl be¬
leidigen , unter den zuzulassenden Personen ein Unter¬
schied gemacht , und nur ältere Männer von sittlichem
Charakter zugelassen werden möchten . — Da der zweite
Abgeordnete ( v. Levnrod) , welcher sich als Redner , wie
man vernimmt , gegen die Oeffentlichkeit , hatte ein -
schreiben lassen , erkrankt war , so begann dieDiskussion
von den Sizen aus . Der zweite Präsident , Graf Ar -

mansperg , erinnerte an die in der ersten und zweiten Si -
zung mit Umsicht und Würde über diesen Gegenstand
gepflogenen Verhandlungen , und hielt durch sie die Ak¬
ten für geschlossen . Das Prinzip fey anerkannt , die
Formen könnten erst erkannt und beurtheilt werden aus
den Gesezesentwürfen , und da notorisch eine Geftzes -
kommissionniedergesezt , dieselbe in ihrerJnstruktion auf
das Prinzip der Oeffentlichkeit angewiesen , und ihre Ar¬
beiten weit vorgerückt feyen ( der Justizminister Freihr .
v . Zentner einfallend : vollendet ) , so halte er ein Mo -
nitorium an die Regierung , da es Mißtrauen voraus -
seze , für unnöthig . v. Stachelhausen kam gleichfalls
auf die Verhandlungen in den ersten Sizungen zurück,
und hielt die Gründe , welche für die Oeffentlichkeit spre¬
chen , nicht durch jene der Gegner , welche sich neuerlich
erhoben , und noch weniger durch allgemeine Schmähun¬
gen widerlegt . Ausgenommen vom öffentlichen Verfah¬
ren wollte er aber wissen : i . Handels - und Gantpro -
zesse ; 2. Prozesse , wo xersonso notaliiles bethciligt
sind ; S . Kriminalfachen , wenn sie nicht Raub , Dieb¬
stahl , Betrug und Widersezung sind. Bestimmt erklärte
er sich ferner gegen Geschwornengerichte und gegen jede
Kvftenvrrmehrung , welche durch die Einführung der
Oeffentlichkeit entstehen würde . Die Nazion , schloß er,
kann keine neue Lasten tragen , vielmehr muß Minde¬
rung cintreten . Hörhammer : Die Oeffentlichkeit der
Rechtspflege ist eine Wohlthat für die Nazion . Ob sie da¬
für empfänglich und reif fey ? — Was will man damit
sagen ? — Reif ist das Volk ; es sucht Erleichterung in
den Formen des Prozesses , und findet sie in der Oef¬
fentlichkeit . Lechner hielt eine Erörterung der Gründe
für die Oeffentlichkeit gleichfalls für überflüssig . Mir ,
fuhr er fort , ist der einzige Grund genug , daß die¬
jenigen , welche sie haben , sich dieselbe nicht mehr rau¬
ben lassen. Mündig ist das Volk , wenn man es der
Kuratel entläßt . Uebrigens war er mit dem Redner von
der Bühne einverstanden , nicht aber mit dem zweiten
Präsidenten , indem der erneuerte Antrag blos der Aus¬
druck des allgemeinen Wunsches sey . Dietrich freute
sich über die unveränderte Ansicht zu Gunsten der Oef¬
fentlichkeit , und glaubte die Berechnung der Kosten
lasse sich , wenn man die Pensivnirten gebrauche , gerin¬
ger stellen. Aber , sagteer , selbst die Million will ich
gern votiren , wenn sie nothwendig ist , da sie die vielen
Wohlthaten der öffentlichen Rechtspflege nicht aufwiegt .
Er stimmte dem Gutachten des Ausschusses bei. Graf
v. Seinsheim : Die Nazion wünscht gute , schnelle Ju -
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stiz ; ob sie durch die Öffentlichkeit ihr Ziel erreicht ? —
das weiß sie nicht , sie kennt dieselbe nicht ; man kann
daher nicht sagen , daß sie sie wünsche. — Er meinte ,
es sey zuzuwarten . Losch sprach sich dagegen sür die
Oeffentlichkeit aus , da sie, wo sie herrscht , als Nazional -
gut geliebt wird . v. Künsberg hielt mit dem zweiten
Präsidenten eine Erinnerung der Regierung für überflüs¬
sig , da man das königliche Wort dafür habe , daß die
OeffentlichkeitderRechtspflegeeingeführtwerdensolle , wo¬
durch gleichsam ein Vertrag vorliege ; jedoch wünschte
er nicht das französische, sondern ein vaterländisches
deutsches Verfahren , was nicht verdrängt werden müsse.

Frankreich .
Paris , den 14 . April . Gestern wurde der Kurs

der Zprozent . konsol . zu 102 Fr . 15 Cent , eröffnet und zu
102 Fr . 5 Cent , geschlossen. — Bankaktien 20ü5Fr . —
Kön . span . Anleihen von 1823 — 58 ^ .

Paris , den 12. April . Heute ist es 11 Jahre , daß
Paris das Glück hatte , den Prinzen in seinen Mauern
aufzunehmen , der damals Vvrläuferdes Königs und sei¬
ner edlen , antiken Familie war ; seitdem aber , durch
das Recht seiner Geburt , selber König geworden ist.
Die Nazionalgarde , die den Bourbonen entgegenflvg
und , mit den Farben der Legitimität geschmückt, den
Prinzen mit ihren treuen Fahnen umringte , und ihm
tue ersten Huldigungen der Hauptstadt zu Füßen legte ,
hatte am heutigen Tage die Ehre , bei der Person deö
Monarchen , so wie bei den Prinzen und Prinzessinnen
die Wache zu haben .

Die Abtheilungen der 13 Legionen waren um y Uhr
in Schlachtordnung im Hose der Tuilerien . Um
Uhr verließen Se . Maj . Ihre Appartements in der Uni¬
form eines General -Obristen der Nazionalgarde . Der
Hr . Dauphin trug die Uniform eines General -Ofsizierö
der nämlichen Garde .

Der König begab sich zu Fuß an die Spize der Ko¬
lonne , und musterte die Truppen . Hernach vereinigte Se .
M . um Höcbstihre Person den H. Marschall Herzog von
Reggio und die Oberoffiziere , und beauftragte die An¬
führer der Legionen der Nazionalgarde von Paris , ihr
Hdchstdero Zufriedenheit mit ihrer schönen Haltung zu
bezeugen , und ihr zu sagen , daß der König sich immer
des Empfanges erinnern würde , der ihm von Seite der
Nazionalgarde als Monsieur zu Theil wurde . Diese
Worte erregten die höchste Begeisterung , und der Jubel¬
ruf » es lebe der König « ! hallte von allen Seiten
wieder . ( I . d. Deb .)

Großbritannien .
London , den y . April . 3proz . konsol . Y3 '/ .

— Die vier Häuptling « kanadischer Wilden hatten ge¬
stern die Ehre , Sr . Maj . zu Windsor vvrgestcllt zu wer¬
den. Der König machte einem Jeden ein Geschenk mit
einer goldenen , zur Zeit seiner Krönung geprägten Me¬
daille , und geruhete sie mit .Höchsteigener Hand an ihren
Hals zu hängen .

Es scheint völlig entschiedest, daß eine Kompag¬

nie englischer Kapitalisten den zwischen dem atlantischenund stillen Meere beabsichtigten Kanalbau unternehmenwerde . Es ist die Regierung der Republik Guatimala ,welche von der mexikanischen gänzlich unabhängig ist ,die jezt einen Vertrag mit bemeldeter Kompagnie ab¬
geschlossen hat . Folgendes enthält die besonder« Um¬
stände , die soeben hierüber bekannt gemacht worden sind :

Der für diese große Unternehmung erwählte Punkt istdie Südküste des See ' s Nicaragua , an der nämlichen
Stelle , die der berühmte Reisende Hunibold als die zur
Eröffnung einer Verbindung zwischen beiden Meeren gün¬
stigste anzeigt .

Der zu grabende Kanal wird nur 13 bis 14 engli¬
sche Meilen ( 4 bis 5 Stunden ) Länge haben , und breit
und tief genug seyn , um Schiffe vom größten Tonnen¬
gehalt zu tragen . Die Regierung von Guatimala , über¬
zeugt von den unermeßlichen Vortheilen , die dieser Ka¬
nal , sowohl in politischer als kommerzieller Hinsicht ,
gewähren muß , bewilligctben Unternehmern verhältniß -
mäßigs Privilegien . Sie werden zum Beispiel , 40
Jahrelang daS ausschließliche Recht genießen , aufdem
FlusseSt . Juan und dem See Nicaragua Dampfboote zu
unterhalten . Unabhängig von dem ausserordentlich gro¬
ßen Gewinne dieses privilegirten Handels , bezieht die
Kompagnie ^ des Zolles , den man von allen Schiffen
erheben wird , die aus einem Ozean in den andern passi -
ren wollen . Ein Ingenieur vom höchsten Verdienst ist
im Begriffe sich einzuschiffen , um den Plan der Arbeiten
zu entwerfen .

— Am 5 . April hat man in London , über Guayra ,das Journal von Caraccas , El Colombiano , bis zum10 . Februar erhalten . Es befindet sich darin die Bot ,
schaft des Vizepräsidenten von Columbia , Generals
Sant -Ander , an den Kongreß der Republik . Diese
Botschaft ist datirt vom2 . Jänner , und in einem Au¬
genblick , wo die französische Handelschaft mit so vieler
Theilnahme sich mit dem beschäftigt , was Südamerika
betrifft , glauben wir einen Theil jenes Dokuments un¬
fern Lesern mittheilen zu müssen . Die erste merkwür¬
dige Stelle , die wir ausziehen , betrifft die Anerken¬
nungs - Weise , die man hinsichtlich der englischen Kon¬
suls angenommen .

»Diese K onsuls waren in ihren Vollmachten nicht bei
der Republik Columbia , noch bei ihrem Präsidenten be¬
glaubigt , sondern bei den »Provinzen Colum -
bia ' s « und »den Behörden , die gerade da¬
selbst vorhanden seyn würden . « In dieser
Beziehung sagt der Vizepräsident : » Die Würde der Repu¬
blik legte uns die Pflicht auf , das Oxegumur als
Konsuln nicht zu bewilligen ; ich bevollmächtigte sie
aber , in unfern Häfen als Agenten zu residiren , be¬
auftragt , die Unterthanen Sr . brittischen Majestät und
den Handel Großbritanniens zu beschüzen. « — Der Vi¬
zepräsident thut hierauf dar : da die Konsuls des König ,
reichö der Niederlande Aufträge , die in ähnlichen
Ausdrücken wie jene der Engländer abgefaßt waren , vor»
gelegt hätten , so habe man sie gleichfalls als blos«
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Agenten zulassen dürfen . »Um sie als Konsuls aufzu -
nehmen , sagt derselbe , hätten diese zwei europäischen
Mächte , wie die Vereinigten Staaten von Nordameri¬
ka , vorher unsere Unabhängigkeit als Regierung förm¬
lich anerkennen und Verträge mit uns abschließen sollen .«
Der Vizepräsident macht hernach auf den wichtigen Um¬
stand aufmerksam , daß diese Vergleiche zu dem Iwi -
schenstande gehören , worin sich Columbia England ge¬
genüber befindet , der aber aufhören werde , wenn die
englischen Kommissaricn wieder bei ihrer Regierung an¬
genommen seyn und derselben ihre Berichte über den in¬
nen , Ausland der Republik vorgelegt haben würden .
» Wenn diese Berichte von der Wahrheit und Gerechtig¬
keit diktirt werden , so ist kein Zweifel , daß nicht unsere
Unabhängigkeit bald werde anerkannt werden « .

Man weiß , daß fast im nämlichen Augenblicke , wo
der Vizepräsident von Columbia diese Hoffnungen aus¬
drückte , H. Canning sie , größtenteils wenigstens , ver¬
wirklichte durch seine Erklärung über die Absicht Groß¬
britanniens , öffentliche diplomatische Agenten an die
neuen amerikanischen Staaten zu senden.

Die Botschaft des Vizepräsidenten enthält noch fol¬
gende Stelle , die Frankreich interessirt : » Wirhaben kein
Vertheidigungs - Bündniß mit der Republik Hayti ab¬
schließen wollen , weil dieser Schritt uns mit Frankreich
hätte verfeinden können . . . Wir hoffen , daß Frankreich
und die andern Regierungen in dieser Handlungsweise
unsere Aufrichtigkeit und Redlichkeit anerkennen werden .
Wir sind unsererseits weit entfernt , der französischen
Regierung das verdächtige und treulose Betragen einiger
Personen beizumessen , welche auf der Fregatte le ll.

'arn ^)
ankamen und keinen andern Zweck zu haben schienen, als
den Stand unserer Angelegenheiten auszukundschaften
( to xr / inlo tsio state vk our »starres ) « .

Italien .
Florenz , den 4 . April . I . k. H . die Großherzo¬

gin ist am 1 . d . M . von einer Prinzessin glücklich ent¬
bunden worden . Den folgenden Tag , zwischen 6 und
7 Uhr Abends , wurde im Palaste Pitti die neugeborne
Prinzessin vom hiesigen Erzbischoffe getauft . Die ver -
wittwete Großherzvgin vertrat im Namen des Königs
von Sachsen ( OheimS der hohen Wöchnerin ) Pathen -
stelle. Die junge Fürstin erhielt in der heil . Taufe die
Namen Augusta , Ferdinand « , Louisa , Maria , Johan¬
na , Iosepha . Ein TeDeum beschloß die feierlicheHand -
lung . Abends war bei Hofe großer Cercle. Nach Dres¬
den , Wien und Madrid giengen Cvuriere ab.

Nom , den2 . April . Diepäpstl . Regierung hat mit
dem Dey von Algier einen Vertrag abgeschlossen , welchem
zufolgt die päpstliche Flagge von den algierischen Kor¬
saren respektirt werden soll.

r ) Die Fregatte heißt nicht der Sumpf , wie ein gewisses
Blatt tke tkarr, übersesit ; der Tarn iß bekanntlich ein
Fluß in Frankreich , dessen Namen dir französische Fregatte
rrägt , von der hier dir Rede ist.

O e st r e i ch.
Wien , den y . April . Metalliques 94V- ; Bank¬

aktien 1168 .
— Se . Maj . haben , in Erwägung der Gemeinnüzig -

keit der Jivilpostfahrten , und um dem Wunsche deS
Publikums für deren Vermehrung zu entsprechen , aller¬
gnädigst anzuordnen geruht , daß die Briefpost - Beförde¬
rung so viel möglich mit der Eilpostfahrt in Verbindung
gebracht werde , um leztere auf Straßen , wo sie schon
bestehet , zu vermehren , auf Straßen aber , wo sie noch
nicht bestehet , allmählich einzuführen , und dadurch
auch die Briefpost schneller und mit größerer Sicherheit
zu befördern .

Rußland .
Petersburg , den 2 . April . Se . Maj . der Kai¬

ser haben dem wirklichen StaMsrath Stoffregen , Leib¬
arzt 'I . M . der Kaiserin Elisabeth , den St . Wladimir -
Orden 2ter Klasse ertheilt .

— Vom 11 . Nov . bis 1 . März ( a. St .) sind dem
Zentralkomitö zur Unterstüzung der Opfer der Ueber -
schwemmung von Petersburg im Ganzen 3,763,899 Ru¬
bel 77 Kop . milde Beiträge zugeflossen.

— In Boronesk ist ein Kaufmann Namens Rouda -
kow in seinem 60 . Jahre gestorben , und hat das seltene
Glück gehabt , sich noch in seinen lezten Augenblicken
von 40 seiner eigenen Kinder umringt zu sehen, wovon
er 21 mit seiner ersten und 19 mit seiner dritten Frau ge¬
zeugt hatte . Von seiner zweiten Frau , mit welcher er 9
Jahre lebte , hatte er keine Kinder .

Türkei .
Italienische Blätter enthalten folgendes Schreiben

aus Corfu vom 20 . März : »Aus Handels - und halb
offiziellen , heute aus Zante hier eingetroffenen Briefen
erfuhr man , daß die in der Gegend von Modon gelan¬
deten Türken , die gegen Navarino marschirt waren ^
von den Griechen geschlagen und gezwungen wurden , sich
unter die Kanonen von Modon zu flüchten . — Ein heu¬
te aus Zante eingelaufenes Schiff meldete , daß zu Can -
dia 40 türkische Schiffe zu einem neuen Angriff auf Sa¬
mos bereit liegen . Während der äußersten Geschäftigkeit
des Divans sind die Griechen ruhig , und ergreifen kalt¬
blütig alle Masregeln , um die Operationen der Pforte
zü vereiteln . «

Südamerika .
Die Zeitungen von CaraccaS enthalten mehrere Ar¬

tikel über die nahe Wahl eines Präsidenten der Republik
Columbia auf die nächsten 4 Jahre . Alle Stimmen
vereinigen sich für die abermalige Wahl Bolivar ' s ; der
Columbiano wünscht aber , daß derselbe persönlich
die Funktionen der Präsidentur versehen möge ,
statt sich durch den Vizepräsidenten ersezen zu lassen .
»Damit dieß aber geschehen könne — fährt er fort —
ist es nöthig , daß Lolivar den Oberbefehl über daS
Heer und die Diktatur Peru ' s niederlege und nach Co¬
lumbia zurückkehre.« Dasselbe Blatt bezeichnet einst-
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weilen die Generäle Montilla und Bricen - Mendez , oder
unter den Aivilbeamten Hrn . Mendoza zu der Vizeprä -
sidentur .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

15 . April Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 26 Z. 0,y L. 9,6 G . - 9 G . SW .
M . 2 26Z . 0,7 k. 15,1 G . - IG . W .
N . 9 ; 26Z . 0,5 L. 10,9 G . 45 G . W .

Wenig heiter und windig — mehr klar und angenehm .

TodrS - Anzeige .
Unsere gute Mutter , die verwiltwetr geheime Räthin

Seubert , starb heute um Mittag nach kurzem Kranken¬
lager im Alter von 7Z Jahren . Wir danken den Freun¬
den der Seligen für die Liebe , mit der sie dieselbe im Le¬
ben erfreuten , und bitten tieflraurend um ihr stilles An¬
denken .

Karlsruhe , den 15 . April 1825 .
Die Hinterbliebenen .

Theater , Anzeige .
Sonntag , den 17. April : Die Italienerin in Al¬

gier , komische Oper in 2 Akten ; Musik , ron Rosst ,
ui . — Hr . Ha izinger , großherzogl . badischer Hof ,
und Kammersänger , den Lindvr , zum isten Debüt .

Gernsbach . sTa schend iebstäb l e . 1 Auf dem am
verflossenen Ostermontage dahier abgchaltencn Jahrmärkte wur -den verschiedene Taschendicbstähle verübt , und ausser mehrerenGeldsummen auch einem diesigen Bürger eine goldene PariserSpringuhr , an welcher sich tedoch kein besonderes Kennzeichenvorfindei , nebst einem goldenen Uhrschlüssel , worin ein blauerStein gefaßt ist , und welcher mil einer schwarzen Schnur a»der Uhr befestigt war , aus der Tasche entwendet .

Es ist gegründeter Verdacht vorhanden , daß ei» ganzesKomplott Taschendiebe , welche schon seit längerer Zeit sich inunseren Gegenden herunirreiben , auch de« hiesige» Jahrmarktbesucht , und diese Diebstähle verübt hat .
Die unten näher signallsirten Personen , welche der T - eil-uahme an diesen Taschendjebstähle » höchst verdächtig sind , hatman gefänglich cingezogen , und tci ihnen folgende , höchstwahr¬scheinlich gestohlene , Effekte » gesunden :

Eine silberne Uhr mit einer Kette , gleichfalls von Silber ,und 4 silbernen Uhrschlüsscln.
Einen mcerschaumenen Pfclfcnkopf mit silbernem Beschlägeund schwarzem Rohr von Horn , woran eine silberne Kette

sich benndet . Das Mundstück des Rohrs ist elastisch undmit blauer Seide und Goldfäden geflochten.Ein kleiner , brauner lederner Bauerngelöbcutcl mit leder «nen Zugschnürsn , woran ei » Uhrschlüffel befestigt ist.Endlich gegen So fi . baareS Geld , meistens kleiner Scheide -
Münze.

Wir bringen diesen Vorfall zur bffentlichcn Kenntniß , und
ersuchen sämnitliche Polizeibehörden , von dem , was etwa zur
nähern Uebcrführung der Jnhaftirte » oder zur Entdeckung der
Theilnehmcr dienen könnte , in Bälde gefällige Nachricht hic-
her mitzutheilen .

Gernsbach , den 12. April »6 r 5.
Großherzogiiches Bezirksamt .

I . A. d . 0 . A .
Flad , Rechtsprakiikant .
S t g n a l e m e n r.

1) Die Mannsperson heißt Jean Walch , von vsouo er
H veut, , im Französischen Departement des NlederrhetnS »und angeblich ein Galantcriekrämer ; derselbe mißt 5 Schuh gZoll , ist schlanken Wuchses , 2Z Jahre alt , hat blonde Haare ,blaue Augen , etwas spitze Nase und Blatternarben im Ge¬
sichte . Derselbe trägt einen dunkelblauen Uederrock mit einem
schwarzen Sammelkragen , blaulüchene Kappe , graugestrcifte
Sommcrhosen und Stiefel , schwarzes Halstuch , und unterm
Ueberrocke einen WammeS von dem Hosenzeugc.

2 ) Die Weibsperson heißt Christina B 0 h n , gleichfalls von
vsoue et 4 vonts , 42 Jahre alt , 4 Schuh 4 Zoll groß ,
hat schwarze Haare gleiche Augen und Augenbraunen , ein et¬
was längliches Gesicht von dunkelgelbcr Farbe . Sie trägt ei¬
nen grünen baumwollenen Rock mit kleinen Streifen , einen
rothen Mutzen , einen roth und blau carirtcn Schurz , einen
roth und weiß carirtcn Unterrock , ein rothcö Perkalhalstuch
mit großen Blumen , Schuh und blaue Stümpfe und blau -
leinene Unterhosen .

Beide sind mit Pässen , ausgestellt von der Ml-r -Ho äs
vsoao et 4 vorn « , versehen.

Killisfcld . ^ Anzeige . ss Aufgefordert von meh¬
reren meiner rcsp . Gäste , schon jezt meine Sommer » Casi «
no ' s anfangcn zu lassen , so zeige ich an , daß nächsten Mitt¬
woch , wenn die Witterung schön ist , Vas erste Casino ohne
Subskription hier gehalten wird , wodurch denn vermuthlich
eine geschloffen « resp . Gesellschaft auf alle Nachfolgen! e Mitt¬
woche für diese » Sommer in Bälde wird bewirkt werden . Ein
hochschäzbares Publikum dieser Nchbarschast wird daher hbfiichst
hierzu eingeladen von

Bauer im Killisfcld .
Pforzheim . sEin israelitischer Lehrer w ird

- esucht - ä Für die israelitische Elementarschule dahier wird
rin Lehrer gesucht , der die gehörigen Fähigkeiten zum Unier -
richt in der hebräischen und deutschen Sprache , so wie in den
übrigen Elementargegcnständen besitzt , die nöthigen Zeugnisse
über seine persönlichen Verhältnisse bringen und sogleich sei¬
ne Stelle antrcten kann . Diejenigen Subjekte , welche diese
Stelle anzunchmen gedenken , belieben sich schriftlich zu wen¬
den an d - n israelitischen Vorsteher

H . Hochstädter dahier .
Karlsruhe . sAn zeige -H Unterzeichneter benachrich¬

tiget eine» hohen Adel und verehrlichcs Publikum , daß er hier
angekommcn ist ; ^ r verkauft Fleckkugeln , und einen flüssigen
Stoff womit alle Flecken aus Seidcnzeug , Merino , Tuch und
Kafflmir in kurzer Zeit herausgcmacht werden können . Zeug¬
nisse hierüber ist er vorzuweisen bereit Da sein Aufenthalt
nur von kurzer Dauer ist , so bittet er um geneigten Zuspruch .

Regault ,
logirt im Gasthaus zur Sonne .

Karlsruhe . ^ Empfehlung ) Eine große Parthie
Blume » sar Damen , sowohl in BouquetS als Guirlandcn , ist
angekommcn und billigst zu haben bei

C . W . Kilitz .

Verleger und Drucker : DH . Macklot .
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